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Jer technische ZSeruf.
W er das heutige Erw erbs- und Verkehrsleben auch n u r 

flüchtig betrachtet, staunt über die ununterbrochenen Fortschritte 
der technischen Wissenschaften und Berufszweige. U eberwältigt 
von der G roßartigkeit dieser Fortschritte, haben in letzter Z eit 
M änner, die der Technik fern stehen, wiederholt den Gedanken 
ausgesprochen, unser jetziger Zustand müsse nahe an dem mög­
lichen Höhepunkt der technischen Entwickelung sein, die m a­
schinelle Durchbildung habe eine Vollkommenheit erreicht, daß 
m r spätere G enerationen nichts oder doch n u r wenig zu thun 
übrig bleibe. D as ist jedoch keineswegs der Fall. D er Rektor 
der technischen Hochschule in D resden, Professor D r. Hempel, 
hat jüngst bei der feierlichen V ertheilung von P reisen  für die 
Lösung wissenschaftlicher P rcisau fgabcn  ausgeführt, daß die 
Menschheit sich noch durchaus am  Anfange jener Entwickelung 
befinde, welche die Naturwissenschast ermögliche, und daß erst 

ganz kleines Gebiet der N aturkräfte völlig beherrscht werde. 
E r hob u. a. hervor, daß die besten Dampfmaschinen, die es 
überhaupt giebt, nicht mehr a ls  15 P rozent der in den Kohlen 
enthaltenen K raft zur V erw erthung bringen und andere M a ­
schinen, m it A usnahm e der W assermotoren, noch viel u n ­
vollkommener find. „Entsprechendes kann nach ihm von der 
chemischen In d u s trie  gesagt werden, da in Bezug auf die
wichtigsten F ragen , welche sich an die chemischen Prozesse
knüpfen, die sich im Pflanzen- und T hterleben abspielen, durch 
welche die sogenannten Eiweißkörper und Proteinsubstanzen 
gebildet werden,' die Kenntnisse noch außerordentlich m angelhaft 
seien. Bedenkt m an endlich, daß durch die intensivste Be- 
wirthschaftung des G rund  und B odens, wie dieselbe z. B . von 
den H andelsgärtnern  betrieben w ird, mehr a ls  das zehnfache, 
!um T he il das hundertfache an  E rträgen  von einem gewissen 
Stück Land erzielt werden könnte von dem, w as m an ge­
wöhnlich davon erntet, so steht m an, daß w ir auch hierin noch 
längst nicht am  M axim um  der Ausnutzung der natürlichen Hilss- 
guellen stehen".

E s ist ein hoffnungsreicher Gedanke, daß schon in  wenigen 
Jahrzehnten auch den Massen des Volkes im m er mehr G ü ter 
iu r Befriedigung m aterieller, geistiger und sittlicher Bedürfnisse 
?u Gebote stehen werden, sobald n u r die moralische Erziehung 
aller Volksklaffen gleichmäßig m it der Technik fortschreitet. 
Dazu müssen schon alle E lem entar- und M ittelschulen, vor allen 
aber auch die technischen Hochschulen beitragen, welche die künf- 
ügen T räg e r der technischen Wissenschaften und die praktischen 
Leiter der industriellen W erkstätten heranbilden sollen. W er sich 
über den gegenwärtigen S ta n d  der technischen Hochschulen, über 
ihre Lehrkräfte, Schülerzahl, innere Einrichtungen und über die 
Kosten der E rlernung  höherer technischer Berufe in den ver­
schiedenen Hochschulen Deutschlands, Oesterreichs, der Schweiz, 
R ußlands rc. näher unterrichten will, dem empfehlen w ir den 
alle H albjahre erscheinenden deutschen Hochschulkalender (Leipzig, 
V erlag von A rthur Felix), dessen 2. T heil „D ie technischen Hoch­
schulen und Bergakademien des deutschen Reiches, der öster- 
reichisch-ungar. M onarchie, der Schweiz und R ußlands von D r. 
W . Scheffler, Professor und ständiger Sekre tär an  der königl. 
sächs. technischen Hochschule in D resden" herausgegeben wird und 
die inhaltreichsten Auskünfte über die wichtigsten A nstalten für 
den technischen B eru f ertheilt.

UskttisHe Hagesschau.
Z u r B i s m a r c k - F e h d e  bringt die „Schles. Z eitung" ein 

zutreffendes W ort. Von alledem, sagt das B reslauer B la tt, 
w as in der Presse zur Vertheidigung Bismarcks ungünstiges über 
die R egierung gesagt w ird, läßt sich nicht nachweisen, daß es 
thatsächlich von dem ehemaligen Reichskanzler herrührt, während 
das, was er selbst zu den ihm huldigenden Volksmengen und 
Vereinen gesprochen hat, völlig unangreifbar ist und den hohen 
patriotischen Schw ung und das tief monarchische G efühl athmet, 
von denen das alte , aber noch jugendlich empfindende Herz des 
Fürsten BiSmarck durchglüht ist. Umgekehrt ist das, w as im  
Nam en und Auftrage der R egierung in  der „Norddeutschen Allg. 
Z eitung" und im „Reichsanzeiger" gegen den Fürsten BiSmarck 
zur Veröffentlichung gelangte, theils völlig ungeeignet, ihn zu 
belasten, theils eine schwere Kränkung des Fürsten, die von einem 
großen T heil der N ation  m it empfunden wird. (O b die Artikel 
der „Norddeutschen Allgemeinen Z eitung" ebenfalls im Auftrage 
der R egierung veröffentlicht wurden, ist noch fraglich. D ie 
„H am burger Nachrichten" und andere dem Fürsten BiSmarck nahe­
stehenden B lä tte r  haben bekanntlich das Conto des H errn P tn d te r 
dam it belastet).

Geheimrath D r. H i n z  p e t e r  in  Bielefeld erläßt fol­
gende B erichtigung: „D ie „H am burger Nachrichten" brachten
am 5. J u l i  d. I .  einen längeren Artikel, der den folgenden 
Passus enthielt: „W indthorst braucht die In fo rm a tio n  (über
die W ahl das H errn  von C apriv i zum Nachfolger des Fürsten 
BiSmarck) nicht aus dem M unde des Kaisers gehabt zu haben, 
wohl aber verfügt das C entrum  über manche Verbindungen bet 
Hofe, auch abgesehen von der französischen und katholischen 
F ra u  eines zur Z eit des Kanzlerwechsels bei Hofe sehr angesehe­
nen P ädagogen". Ueber den gewiß eigenthümlichen Geschmack 
dieser In s in u a tio n  will ich lieber kein W ort sagen; es würde 
auch in jeder Beziehung zu weit führen. Ich  will mich dam it 
begnügen, zu erklären: M eine F ra u  ist nicht katholisch; sie hat 
nie in  ihrem Leben ein W ort m it einem M ttgltede des Cen­
trum s gewechselt und sie ist im  F rüh jah r 1890  nicht einen Augen­
blick in B erlin  gewesen. Diese Berichtigung gebe ich n u r m it 
W iderstreben und n u r ganz ausnahm sw eise in der Erw ägung, 
daß es nützlich sein dürfte, auch das größere Publikum  in  den 
S ta n d  zu setzen, sich über den historischen W erth  der D a r­
stellungen der „H am b. Nachr." ein U rtheil zu bilden".

I n  der „Antisem. K orr." theilt der Reichstagsabgeordnete 
Licberm ann von S onnenberg  m it. F ü r s t  B i S m a r c k  habe der 
im J a h re  1 88 0 /81  durch B e r n h a r d  F ö r s t e r  in s Leben ge­
rufenen P e t t t t o n s b e w e g u n g  nicht von vorherein ablehnend 
gegenübergestanden. E s lebe noch ein M an n , der zu den U nter­
zeichnern desjenigen A ufrufs gehörte, der der V erbreitung der 
P e titio n  vorherg ing ; diesem habe der Altreichskanzler dem S in n e  
nach folgenden A uftrag gegeben: „ S a g e n  S ie  den H erren , die 
sich um  die P e titio n  bemühen, sie möchten sich nicht entm uthigen 
lassen, wenn nicht im ersten A nlaufe alles glückt. E ine solche 
Sache ist wohl des Schweißes der Edlen werth. G anz erfolglos 
w ird, das kann ich Ih n e n  zusichern, die P e titio n  nicht sein."

Nach der „N . L. C ." ist m it aller Bestim mtheit zu erw ar­
ten, daß die V orlagen zur F ortführung  der S t e u e r r e f o r m  
dem Landtag in  der nächsten Herbstsesfion zugehen werden. 
Derselbe soll zu diesem Zwecke bereits im  November einberufen werden

D ie französischen Abendblätter beschäftigen sich lebhaft m it 
den jüngsten Nachrichten aus Marokko. S ie  fordern die Regie­
rung  au f, die f r a n z ö s i s c h e n  I n t e r e s s e n  i n  M a r o k k o  
energisch zu wahren und in keinem Falle E ngland zu gestatten, 
das P rotek torat in  irgend einer F orm  über das S u l ta n a t  aus- 
zusprechen. Gleichzeitig wird die Regierung aufgefordert, von 
der geplanten B egrüßung des Königs von I ta l ie n  durch die 
französische F lo tte  in  G enua Abstand zu nehmen, denn, wird 
angeführt, solange I ta l ie n  zum D reibund gehöre, sei dessen König 
Frankreichs Feind. —  E s läßt sich dies m it dem sonstigen Lieb­
äugeln Frankreichs m it I ta l ie n  schwer vereinbaren.

I n  dem B  e l t s  ch e w - P  r  o z e ß hat der Gerichtshof 
folgenden Beschluß gefaßt: M ilaroff, Poppoff, Georghieff,
Alexander K aragulow  und Lepavteff werden zum T ode verur- 
theilt. Velikoff wird zu 15 J a h re n , Vafilieff, Dzudzuff und 
Bobecoff zu 9 J a h re n , Karawelow zu 5 J a h re n , Kitantschew zu 
3 Ja h re n  und Stoicoff zu 16 M onaten G efängniß verurtheilt. 
G rtgo r K aragulow , Makedonski M oloff, Karastojanoff, Nojaroff 
und Mtlkoff werden freigesprochen. D ie Verlesung des U rtheils 
findet am  D onnerstag statt.

D ie F rage, auf welcher S e ite  in  der neuen e n g l i s c h e n  
K a m m e r  die M ehrheit sein wird, ist in der T h a t noch schwer 
zu lösen. D ie N ationalisten verweigern nämlich, m it Gladstvne 
zu stimmen, bis dieser ein detaillirteS P rog ram m  zur Homerule- 
frage dem P arlam en te  vorgelegt habe und, kündigen entsprechende 
A nträge zur T hronrede an. Andererseits glaubt m an, daß Lord 
S a lisb u ry  einen irischen R eform plan einbringen werde, um  so 
die irischen S tim m en  zu gewinnen.

Nach einer W iener D rahtm eldung des „D a ily  T elegr." 
beabsichtigt der r u s s i s c h e  F i n a n z m i n i s t e r  eine n e u e  
A n l e i h e  aufzulegen. G eheim rath H örner und der Verkehrs­
minister W itte  werden die V erhandlungen leiten.

Deutsches gleich.
Berlin, 20. J u l i  1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist heute früh in D rontheim  
eingetroffen. Nach neueren D ispositionen kommt der Kaiser vor 
der Reise nach England nach P otsdam .

—  S e . M ajestät der Kaiser hat nach Entgegennahm e der
Vorschläge des S e n a ts  der königl. Akademie der Künste den 
nachbenannten Künstlern, welche sich auf der diesjährigen großen 
akademischen Kunstausstellung zu B erlin  besonders ausgezeichnet 
haben, m ittels Erlasses von Bodö bewilligt: 1. D ie große gol­
dene M edaille fü r Kunst dem M aler Franciseo de P ra d illa  au« 
M adrid  z. Z . in  R om , dem B ildhauer Professor D r . Jo h an n e s  
Schilling in  D resden und dem M aler J u l ja n  F a la t  in B e r lin ;  
2. die kleine goldene M edaille fü r Kunst den M alern  Joseph 
Block in M ünchen, H ans T hom a in  F rankfurt a. M a in , H an s 
Fechner und Professor M ax Koch in  B erlin , sowie den B ild ­
hauern  G erhard Janensch in  B erlin  und H arro  M agnussen in 
C h arlo ttenburg ; 3. die kleine goldene M edaille für Wissenschaft 
dem Vorsteher der königl. M eßbildanstalt in  B erlin , Geh. B au - 
rath  D r. A. M eydenbaum. —  Gleichzeitig hat der S e n a t  eine 
ehrenvolle E rw ähnung zutheil werden lassen den M alern  K arl 
Becker, H erm ann Clementz, August Flicke, W illy Hammacher, 
Heinrich Kohnert, Ludwig Noster, K arl S p ie lte r , K urt S tö v in g , 
R udolf von V oigtländer und den M alerinnen  J u l ie  G ünther-

Am Tode vereint.
Roman von B. R i e d e l - A h r e n s .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(24. Fortsetzung.)

Edda fühlte sich von diesem Anblick etwas beruhigt. Noch 
ffe außerhalb des B ettes und ging wie gewöhnlich ihren 

einen Arbeiten nach. Auch das Lächeln w ar noch das alte, 
^sbe. N un w ar sie wieder d a ; es sollte schon dem drohenden 
werd EampfeSrüstig und fiegesgewiß die B eute streitig gemacht

S ü n ^ ^ E r  öEr liebevollsten Pflege der Tochter verflossen mehrere 
°^>En, da nahte sich die Katastrophe, 

h e u t / '? ^ " *  Hände zittern, M a m a ; es ist besser, D u  bleibst 
Edd» , ^E tte. S o ll ich D ir  von Deinem W ein geben?" fragte 

°  eines M orgens.
auf Mutete die A ntw ort der Kranken; sie richtete sich
Sestärt. , ^ank  au s dem dargereichten Glase. „ D a s  hat mich 

" '  '4  danke D ir, meine thörichte, gedankenlose T och ter!" 
" M r ic h t ,  M am a, w eshalb?"

D i r ?  Zögerte bisher, über eine gewisse Angelegenheit m it 
aufr,!>° frechen , weil ich fürchtete, dieselbe könnte mich zu sehr 
webr Ü,', "l>" heute m uß es geschehen, denn w ir haben nicht 
D u D i ? !  Z -it. 3 4  nenne Dich thöricht, liebe Edda, weil 
nickt s« ein Kreuz auferlegtest, welches das Schicksal gar- 

^  Dich bestimmt hatte."
" A a s  meinst D u  dam it, liebste M a m a ? "

nicht verschwiegst D u  m ir, daß O rlan d  W ilson D irSletchgiitig is t?"
E r  gleichgilttg!" entgegnete Edda m it abgewand-

°us dn," schatten  des UnmuthS glitt über die Züge der Kranken, 
Nsähiich k c ,öen bereits der w underbare S tr a h l  der sich all- 
^tllst D u -Enden Seele zu leuchten begann. „E d da! - 

^ r in e  sterbende M u tie r belügen?" fragte sie.

E in  A usruf unsäglichen Schmerzes entrang sich der ge­
preßten B rust des Mädchens. „N ein , oh n e in !"  stieß sie her­
vor. „F rage —  ich will D ir  nichts verschweigen!"

„Ich  weiß bereits alles, —  ich kenne D ein  Geheimniß, 
welches Dich von W ilson trennt. D a s  M utterauge hat es durch­
schaut! D u  warst in  einem verhängnißvollen I r r th u m  befan­
gen, und diesem wolltest D u  das Glück zweier Menschen opfern, 
D u  hochherziges und doch so blind vermessenes K ind!"

„Ich  —  ich wollte nichts, a ls  Dich glücklich sehen, M u tte r ,"  
hauchte das Mädchen ton los hervor.

„Und schlugst dazu so falsche Wege ein. Hast D u  denn 
gar keine A hnung davon, daß der M utte r reinstes Glück ind em  
ihres Kindes beruht?"

„A ber ich glaubte —  ich w ar überzeugt — " sie brach 
a b ; es wollte nicht über die bebenden Lippen, und eine heiße 
G lu t erfüllte das schamerfüllte Antlitz.

„Ich  will D ir  zu Hilfe kommen, liebes K ind," fuhr die 
Leidende fort, und um  ihre Lippen spielte ein ausdrucksvolles 
Lächeln. „D u  glaubtest, ich hätte O rlan d  W ilson meine Liebe 
zugewandt."

Edda nickte n u r ;  sie w ar keine» W ortes mächtig.
„D u  hattest in gewisser Beziehung recht, denn ich habe den 

Doktor sehr gern gehabt. Von dem M om ent aber, da ich be­
merkte, daß sich E ure Herzen gefunden, kannte ich meinen W eg, 
W as hast D u  eigentlich von D einer M utie r gedacht? Konntest 
D u  denn wirklich n u r eine Sekunde lang glauben, daß ich mit 
dem Todeskeim in  der B rust mein erlöschendes Dasein an  
das seine ketten, ein Glück hätte genießen können, das aus 
den T h rän en  m einer Tochter erb lüh t? O h, D u  Kurzsichtige! 
Durch diese falsche B  eurtheilung D einer M utte r hast D u  m ir 
die Hoffnung zerstört, welche sich m ir durch E ure V ereinigung 
verwirklichen sollte und die mich so sehr glücklich gemacht 
hätte ."

„ Ich  bin nicht so schuldig, a ls  D u  annimmst. Besitzest

D u  das Herz einer M u tte r, welche über das Glück ihres Kindes 
sich selbst vergaß, so schlägt in m einer B rust das Herz einer 
Tochter, die ihre M u tie r über alle« liebt und verehrt. N ie­
mand kennt so wie ich D ein  leider so sehr schattenreiches Leben, 
niemand weiß so wie ich, wie unsagbar D n  an  der S e ite  
D eines S a tte n  gelitten und geduldet, —  wie vor allen anderen 
D u  es verdientest, an  der S e ite  eines zweiten G atten  glücklich 
zu sein! Ich  lernte O rlan d  kennen; in unverdienter Weise 
wandle dieser edle M an n  m ir seine Neigung z u ; ich nahm  es 
hin, wie m an in meinem A lter das Glück für selbstverständlich 
ansieht, a ls  müsse es so sein; ich w ar glücklich bis zu dem 
M om ent — "

Edda hielt inne und bedeckte da« Gesicht m it beiden 
Händen.

F ra u  von B erndt wartete geduldig, b is die Tochter sich 
gesammelt hatte.

„ S o ll ich D ir nichts, garnichts ersparen , M a m a ? "
„N ein ,"  erwiderte die Kranke sanft, während eine feine 

Nöthe über die eingefallenen W angen flog, „w as es auch sei, 
ich werde mich dessen nicht zu schämen haben."

„N ein, gewiß nicht! W ohlan denn! E s  w ar an  einem 
wundervoll schönen T age zu Ende des M ärz ; w ir befanden 
u n s  zum ersten M ale längere Z eit im  G a rte n ; ich pflanzte m it 
Heinz die P rim e ln  um. D a  kam Doktor W ilson zu u ns und 
redete m it un« ; er trug  einen winzigen Veilchenstrauß im Knopf­
loch, armselige D inger, halb verwelkt. W ährend er m it D ir  
sprach, w aren sie unbeachtet auf den Boden geglitten. E r  
hatte auch mehrere von seinen B ildern  mitgebracht, und D u  
ersuchtest ihn um  eins für unser Album . E r  ließ Dich a u s ­
w ählen, und I h r  unterhieltet Euch noch weiter, während ich die 
umgepflanzten B lum en  begoß. Erinnerst D u  Dich jenes Nach­
m ittags noch, M a m a ? "

F ra u  von B ernd t nickte zustimmend.
Edda fuhr fo rt: „Doktor W ilson entfernte sich ; ich aber



Amberg und Elisabeth Poppe-Lüderitz in  B erlin , den M alern  
Ernst H ausm ann  in C harlottenburg, Hugo M ühling, Heinrich 
N üttgens und Gustav W endling in  Düsseldorf, K arl M alchin in 
Schw erin i. M ., M ax v. Seydewitz in M alchin i. M ., A. D eluy, 
H erm ann Koch und Hugo König in M ünchen, C arlos G rothe 
und C aspar R itte r in K arls ru h e ; den R ad irern  Jo han nes  P la to  
in  B erlin , Hugo Struck in  W ilm ersdorf bei B erlin  und D o ris  
R aab  in M ünchen; den B ildhauern  Heinrich G ünther-G era, 
W ilhelm  Haverkamp, Fritz H einem ann, Konstantin Starck und 
R obert Toberentz in B erlin , sowie den Architekten Andr6 
Lam bert und Ed. S ta h l  in  S tu ttg a r t  und K arl Z a a r  und R ud. 
W ahl in B erlin .

—  D er König und P rin z  Jo h a n n  von Dänemark statteten 
gestern in  Homburg der Kaiserin Friedrich einen Besuch ab.

—  D er K ultusm inister D r. Bosse beabsichtigt, seine I n ­
form ationsreisen fortzusetzen. Nachdem er vor kurzem die P r o ­
vinz Posen bereist hatte, um  sich mit dem dortigen S tan d e  des 
Volk-schulwesens bekannt zu machen, wird er in  der zweiten 
Woche des künftigen M on ats  zu demselben Zwecke nach der P r o ­
vinz Schlesien reisen. D er M inister gedenkt sich dort vorzugs­
weise über die Verhältnisse im polnischen Sprachgebiet Ober- 
schlesiens zu unterrichten. E s liegt ihm eine vom Fürstbischof 
D r. Kopp befürwortete M affenbittschrift vor, in der die E in ­
führung der polnischen Unterrichtssprache für die oberschlefischen 
Volksschulen verlangt wird.

—  Fürst Bismarck trifft, wie sich die „V . Z ."  aus Eisenach 
melden läß t, am 25. ds. vorm ittags in J e n a  ein und steigt im 
„Schw arzen B ären "  ab. Festkommers findet im Hotel „Z um  
Engel" statt. Ob Fackelzug, ist noch unbestimmt. Auf den Bergen 
wird abends ein Feuerwerk abgebrannt.

—  I n  der „Franks. Z tg ."  tr itt  wiederum das Gerücht auf, 
der deutsche Botschafter in  W ien, P rin z  Reich, sei bestimmt ent­
schlossen, von seinem Posten zurückzutreten.

—  D er K andidat der Theologie A rthur Keßner, welcher 
bisher den Religionsunterricht der kaiserlichen P rinzen  geleitet 
hat, ist am S o n n ta g  in  der Luisenstadtkirche für das neu errichtete 
zweite P fa rra m t in R um m elsburg  durch den Oberkonfistorialrath 
Nool o rd in irt worden.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die E rnennung des 
königl. sächsischen OberlandeSgerichtöraths D r. W iesand in Dresden 
und des königl. preußischen ObeclandesgerichtSrathS Tetzlaff in 
B reSlau zu Reichsgertchtsräthen.

—  Gestern ist von dem deutschen Generalkonsul in Kairo 
und dem egyptischen M inister des A usw ärtigen eine H andels­
konvention zwischen Deutschland und Egypten unterzeichnet 
worden.

— U nterm  2. J u l i  sind endlich, wie die „N . A. Z tg ." 
meldet, die P rov inzial - Schulkollegien angewiesen worden, dem 
N orm aletat entsprechend, die den Lehrern an den höheren staat­
lichen Anstalten zustehenden G ehaltserhöhungen zur Auszahlung 
gelangen zu lassen. D ie G ehaltserhöhung rechnet bekanntlich 
vom 1. A pril d. I .  ab. - - Durch den S ta a tsh a u sh a lt sür 1892 
bis 1893  ist ein weiterer B etrag  von 300  000  M ark zu Z u ­
schüssen behufs E inführung der Versorgung der H interbliebenen 
von Lehrern und Beam ten an  den höheren Unterrichtsanstalten 
flüssig gemacht worden. D ie Provinzial-Schulkollegien find ver­
an laß t worden, für alle Anstalten, bei denen das B edürfniß zu 
einer neuen O rdnung der Angelegenheit anzuerkennen ist, die 
erforderlichen V erhandlungen m it den Gemeinden und S ttf tsv o r- 
ständen, sowie mit den sonstigen UnterhaltungSpfltchtigen rc. 
baldigst einzuleiten.

—  S e it  dem Ink rafttre ten  des In v a lid itä t« - und A lters­
versicherungsgesetzes bis Ende J u n i  d. I .  sind 205 076  AlterS- 
rentenansprüche erhoben worden, von denen 158 246  anerkannt 
und 37 072 zurückgewiesen wurden. D ie übrigen blieben bisher 
unerledigt oder fanden auf andere Weise Erledigung. D ie Z ah l 
der in derselben Zeit erhobenen Ansprüche auf Bewilligung von 
Inv alidenren te  betrug 19 8 59 , wovon 559 anerkannt uud 7861 
zurückgewiesen wurden. 891 wurden anderw eit erledigt, 5516  
w aren Ende J u n i  noch unerledigt.

—  Die H andels- und Gewerbekammer von Brem en hat sich 
für die B erliner W eltausstellung ausgesprochen.

—  F ü r  Buschhoff find bei der „Vossischen Z eitung" bis
Dienstag fast 8000  M ark, bei dem „B erlin er T ag eb la t"  über 
1400  Mk., bei dem „B erliner Börsenkourier" gegen 2000  Mk. 
eingegangen. ^

—  D er Prozeß Paasch wird, wie die „P o st"  hört, in  der 
ersten Hälfte des M onats August zur V erhandlung kommen.

—  Gegen den verantwortlichen Redakteur des „V o rw ärts"  
August Enders ist wegen M ajestätsbeleidigung Anklage erhoben 
worden.

—  Eine gestern hier abgehaltene stürmische Anarchisten­
versamm lung verurthetlte die H altung  des soztaldemokratischen 
„V o rw ärts" .

Frankfurt a. M ., 19. J u l i .  Entsprechend dem Vorgehen 
in  B erlin  hat sich auch hier ein Buschhoffkomitee gebildet.

Wesel, 19. J u l i .  D ie Fam ilie H egm ann - Xanten ist —  
von einem neuen Unglück betroffen worden. Die M utter des 
ermordeten Kindes hat in den letzten T agen  wiederholt 
Anfälle von Geistesstörungen (?) gehabt. Die X antener B e­
völkerung verhält sich durchaus ruhig. V on der Zusammen- 
ziehung der Kriegsgendarmerie ist Abstand genommen worden.

Ausland.
Lemberg, 20. J u l i .  D ie amtliche Gazeta „Lwowska" mel­

det, wegen der Choleragesahr seien an  allen O rten  G aliziens 
Sanitätskom m isfionen gebildet. I n  die Grenzorte Brodr-, Pod- 
woloczyska, Szczakowa seien Aerzte entsendet. D ie Berichte der 
Grenzbehörden zeigten, daß die E inw anderung aus den verseuchten 
Gegenden gering und zu Befürchtungen kein Anlaß sei. D er 
Kaiser trifft am 30. August hierselbst ein.

Budapest, 20 J u l i .  D a s  amtliche B la tt veröffentlicht die 
E rnennung des S taatssekretärs Lukacs zum Handelsminister.

Rom, 20. J u l i .  Die B lä tte r widmen dem gestern ver­
storbenen Exfinanzminister Ellena warme Nachrufe; sie bezeichnen 
ihn a ls  Selfm adem an von glänzender finanztechnischer Begabung.

P a r is , 20. J u l i .  E in  neuer Prozeß wegen Hochverraths, 
verbunden m it S p ionage, ist gegen den Buchhalter des Kriegs­
arsenals von B ürde und dessen deutsche Geliebte, welche wich­
tige Waffenmodelle neuester Konstruktion entwendet haben sollen, 
eingeleitet worden. Beide find verhaftet. D ie Waffenmodelle und 
die wichtigsten Dokumente über Landesvertheidigung find vor­
gefunden worden.

P a ris , 20. J u l i .  Nach hier vorliegenden M eldungen aus 
Lissabon soll der portugiesische Kronprinz erkrankt sein.

Stockholm, 20. J u l i .  König Oskar hat gestern den ehe­
maligen M inisterpräsidenten E m il S la n g  mit der B ildung  eines 
neuen Kabinets beauftragt.

Warschau, 20. J u l i .  D er G eneralgouverneur Gurko hat 
die A ufenthaltserlaubniß  für ausländische Fabrikbeamte, welche 
nicht russisch sprechen, auf 5 Ja h re  verlängert.

Warschau, 20. J u l i .  Von amtlicher S e ite  wird konstatirt, 
daß der Gesundheitszustand im ganzen Königreich P o len  ein vor­
züglicher ist. Kein einziger Fall von Cholera oder Cholerine ist 
bisher hier vorgekommen.

Petersburg, 10. J u l i .  Dem „G rashdan in" zufolge find 
die Kom m andeurs der Infanteriedivisionen im Kasanschen M ilitä r­
bezirk angewiesen worden, jeder von den G ouverneur- an sie 
gerichteten Forderung um militärische Hilfeleistung zur Aufrecht­
erhaltung der O rdnung Folge zu leisten.

M oskau, 20. J u l i .  D ie eingeleitete Untersuchung hat er­
geben, daß das hier verbreitete Gerücht von dem Ausbruch der 
Cholera in M oskau von einem Börsenbesucher herrühre; derselbe 
wurde erm ittelt und ist sofort ausgewiesen worden.

ZfroVinzialnachrichten.
C u lm , 19. J u l i .  (Verschiedenes). E in e sehr zweckmäßige G enossen­

schaft ist von den Besitzern mehrerer N iederungsdörser gebildet worden. 
D er V erein  bezweckt nämlich die Versicherung der Pferde gegen Diebstahl. 
D a s  E in tr ittsg e ld  beträgt 3  M k., daS P ferd wird vom  Vorstände und  
zwei Besitzern abgeschätzt. N u r  V , deS abgeschätzten W erthes zahlt bei 
Diebstählen der V erein , während V , der Versicherte trägt. Jed em  in  die 
Versicherung aufgenom m enen Pferde w ird vom  V erein  ein Zeichen e in ­
gebrannt. D a  nur alle 3  J ah re  pro Versicherungsmark V , P fe n n ig  ge­
zahlt w ird , die V erw altungskosten  ganz gering sind, auch seit dem mehr­
jährigen Bestehen des V ereinS erst ein Diebstahl vorgekommen ist, so ist 
der V erein  lebensfähig , und die G ründung derartiger V ereine an anderen  
O rten  w äre zu em pfehlen. —  E ine F ahrt m it H indernissen erlebte gestern 
der V erein  der G astwirthe a u s  B rom berg. D er V erein  unternahm  aus 
dem D am pfer „ S iren e"  eine F a h rt nach C u lm , um  hier im Schützen- 
hause zu tagen. D er D am pfer, m it 150  M a n n  besetzt, stieß öfter auf 
Sandbänke, so daß sich zuletzt die Passagiere genöthigt sahen, eine M eile  
vor C u lm  auszufteiaen und den übrigen W eg zu F u ß  zurückzulegen. 
—  I n  letzter Z eit sind hier mehrere falsche Fünfzigpfennigstücke angehalten  
w orden. D ieselben bestehen a u s  zwei übereinander gelegten Scheiben, 
die ein  Z innplättchen umschließen. (Ges.)

):( K rojanke, 19. J u l i .  (G eschäftSunfälle. Rem ontenm arkt). Unsere 
Vieh- und Produktenhändler haben in  diesem J a h re  sehr empfindliche 
Verluste zu beklagen. Noch sind die GeschüstSdifferenzen der diesjährigen  
W ollmärkte nicht ausgeglichen, w ährend ihnen a u s  A n laß  der gegenw ärtig  
unter den Schafen  herrschenden M a u l-  und Klauenseuchen nicht minder  
harte E inbußen  erwachsen. I h r e  Absatzgebiete sür diesen H andelszw eig  
sind zumeist gesperrt, so daß die H ändler nothgedrungen ihre W aare

wieder in  die H eim at zurücknehmen müssen, w en n  sie die aufgekauften  
Schafe nicht anders gegen Schleuderpreise abgeben w ollen . Auch in den 
Ortschaften S te in b o rn , M arienselde und Vorwerk S tretzin  bei P r . F ried ­
land ist n eu erd in gs diese Seuche ausgebrochen, so daß auch der sür 
letzteren O rt au f den 18. J u l i  anberaum te Viehmarkt a u sfa llen  m ußte.
—  Der Ankauf von  R em onten  findet in  diesem J a h re  am 23. A ugust zu 
F la to w  statt.

):( K rojanke, 2 0 . J u l i .  (Schw einepreise E rnte). D ie  Schw einepreise 
haben hier in  den letzten Wochen eine ganz enorm e S te ig eru n g  erfahren.
E s  werden Saugferkel m it 3 0 — 36  M k., sogenannte Faselschweine mit 
5 0 — 6 0  M k. bezahlt, während Schlachtw aare nur gegen 4 0  Mk. pro 
C entner Lebendgewicht käuflich ist. Dieser P reisaufschlag steht ohne 
Z w eifel in  ursächlichem Z usam m enhange m it dem vorjährigen K artoffel­
m angel, welcher in  allen W irthschaften eine bedeutende Herabsetzung des 
Schw einebestandes zur F o lg e  hatte. Dementsprechend sind auch die Fleisch­
preise in die Höhe gegan gen , es werden bereits 0 ,6 0  Mk. pro P fu n d  
gezahlt. —  D ie E rnte, welche hier au f leichterem B oden  schon in  der 
vorigen Woche begann, nim m t bei günstigstem W etter ihren un ge­
störten F o rtga n g . sodaß dieselbe b is M itte  nächster Woche beendigt sein dürste

E tb in g ,  20 . J u l i .  (G esundheitskom m ission. Pferdebahn. T odesfall). 
W ie die „E lb . Ztg." hört, tritt am S o n n ab en d  die hier seit ein igen  
J a h ren  a u s  Aerzten, Apothekern, M agistra tsm itg liedern  rc. bestehende 
G esundheitskom mission zusam m en, um über die A b w endung der Cholera- ' 
aesahr zu berathen. E s  dürfte sich w ohl em pfehlen, daß die Kommission 
sich auch m it der Trinkwasserfrage au f der Speicherinsel befaßt und ihren 
E influß  dahin geltend macht, daß jener S ta d tth e il recht bald m it gutem  
Trinkwasser versorgt und der G enuß des W assers a u s  dem E lb in g  und 
den in der Nähe befindlichen G räben strengstens untersagt w ird. —  J n -  
betreff der A n lage einer Pferdebahn in  unserer S ta d t  hat sich die ge­
mischte Kommission, welche die Sache vorzuberathen hat, für den A u sb a u  
einer L inie B ahnhof über die neue S tr a ß e  nach B ellevue-W eingrund -  
forst, zwischen Thum berg und Som m erberg hindurch nach V ogelsang  
ausgesprochen; gegebenenfalls soll die Linie von der Joh a n n isstra ß e  ab­
gehen und über den I n n e r n  G eorgendam m  geführt werden. —  I n  J e n a  
starb heute der hiesige Buckdruckereibesitzer Gaartz im 4 7 . Lebensjahre an  
einem  Schlagansall. Derselbe w ar der V erleger und H erausgeber der 
hiesigen „A ltpr. Z tg.".

K ö n ig sb e r g , 18. J u l i .  (Nickt bestätigt). Bekanntlich hatte die W ahl 
des Landschaftsraths M a u l-S p r in d t  zum K reisdeputirten  nicht die B e ­
stätigung des O berpräsidenten gefunden. A us die dagegen erhobene 
Beschwerde hat auch der M inister des I n n e r n  die B estätigung  versagt.

G o ld a p , 19. J u l i .  (Kassendefekt). N a L  den abgeschlossenen E r­
m ittelungen  betragen die bei der hiesigen Kreissparkaffe durch den Ren- 
danten M auruschat verübten Unterschlagungen im ganzen 7 4 6 4 7  Mark. 
Gedeckt soll der gesammte Defekt werden durch das m it Beschlag belegte 
V erm ögen des M auruschat im  ungefähren  B etrage von  2 5  0 0 0  Mk., 
durch das R eftguthaben der dem Kreise zufallenden C onten  im B etrage  
von  1104  Mk. und durch den R eservefonds im ungefähren B etrage von , 
4 6 7 4 2  Mk. (K. H . Z tg .)

B r o m b e r g , 19. J u l i .  (W asserstand. Cholerakommission). Der W asser­
stand im B rom berger K anal ist gegenw ärtig  oberhalb der siebenten 
Schleuse ein sehr niedriger. Gestern Nachm ittag mußte in folge dieses 
niedrigen W asserstandes der Holzflößereiverkehr sogar aus einige S tu n d e n  
eingestellt werden. —  U nter dem Vorsitz des Kreisphysikus sür den S ta d t­
kreis Brom berg, D r. B rü ggem an n , trat heute eine Kommission zusammen, 
welche über die M aßregeln  zur V erhütu ng  der E inschleppung der Cholera  
in B erathu ng trat.

B r o m b e r g , 2 0 . J u l i .  (A uszeichnung). D em  Rittergutsbesitzer H aupt­
m ann  a. D . von  B o rn -F a llo is  au f S ie m n o  bei Klarheim im hiesigen 
Kreise ist von  dem Landwirthschaftsm inister in  A nerkennung der V er­
dienste, welche sich Herr v. B . seit einer Reihe von  J a h ren  um  die 
H ebung der Landespferdezucht erworben hat, die in  S ilb e r  ausgeprägte  
G estüt-M edaille verliehen w orden.

Jnow razlaw , 19. J u l i .  (Sanitätskom m ission . S a m m lu n g e n  sür die 
F a m ilie  Buschhoff). D ie  hiesige Sanitä tskom m ission  hielt am vergangenen  
S o n n ab en d  unter dem Vorsitze des H errn B ürgerm eisters Hesse behufs 
Beschlußfassung über M aßnahm en  bei etw a eintretender Choleragefahr 
eine S itzu n g  ab. D ie gefaßten Beschlüsse erstrecken sich zunächst am  
energische R ein h a ltu n g  der R innsteine, der H öfe, Senkgruben , sowie am  
die E rb au u n g  von Baracken. D er E n tw u rf der Baracken soll der in 
nächster Woche stattfindenden Stadtverordnetenversam m lung zur G e­
nehm igung vorgelegt werden —  F ü r  G eldsam m lungen zu G unsten der 
F a m ilie  Buschhoff hat sich auch hier ein Komitee gebildet. D ie B eiträge fließen 
ziemlich zahlreich.______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  *

LokalNLchrichte«.
Thor», 21. J u li  1892.

—  ( D e r  E i s e n b a h n m i n i s t e r  E x c e l l e n z  D r .  T h i e l e n )  traf 
gestern Nachm ittag 5 ' / ,  Uhr in  B eg le itu n g  des Herrn Eisenbahndirektion-' 
Präsidenten P ap e von  Posen kommend aus dem hiesigen Hauptbahnhost 
ein , w o er von  dem Direktor des hiesigen E isenbahn-B etriebsam ts HerrN 
N egieru n gsrath  Koch, Herrn Bauinspektor B a il , Herrn Regierungsassefsor 
v. Kienitz, dem Vorsitzenden der Handelskam m er Herrn K aufm ann  
Schw ach jun . und dem M iig lied e der Handelskam m er H errn K aufm ann  
Rosenfeld em pfangen w urde. S e .  Excellenz besichtigte die baulichen V«r' 
änderungen deS HauptbahnhofeS und beging m it seiner B eg le itu n g  die 
Strecke über die Brücke b is zum Leibitscher Thore, w oraus er durch die 
beiden Vertreter der H andelskam m er deren Wünsche inbetreff der Tarife 
m it R u ß lan d  und P o le n  und inbetreff Unterstützung deS HolzhafeN« 
Projekts entgegennahm , über welch letztere- dem Herrn M in ister die be­
kannte Denkschrift zugegangen ist. S e .  Excellenz versprach, beide W ü n M  
in  w ohlw ollende E rw ä gu n g  zu ziehen; besonders dem Holzhafen-Projekt 
stehe er sympathisch gegenüber. Heute früh ist der H err M inister na<k> 
Jn fterb u rg  weitergereift.

begoß die Pflänzchen weiter und warf zuweilen dabei einen 
Blick nach der Laube, in der D u  noch immer saßest, versunken 
in der Betrachtung des D ir geschenkten Bildes. M ehreremale 
legtest D u  es auf den Tisch und nahmst es wieder zur Hand. 
S o  ausschließlich waren Deine Gedanken dam it beschäftigt, 
daß D u  alles um Dich her vergaßest. D ies war das erste, welches 
mich stutzig machte. D er folgende T a g  sollte m ir Gewißheit 
bringen."

Edda schlang ihre Arme nm  den H als der M utter ; sie 
küßte sie stürmisch und flüsterte ihr förmlich zu: „D u  hattest 
den Vetlchenstrauß, der ihm entfallen w ar und der verwelkt 
und zertreten auf der Erde lag, aufgenommen. Ich fand den­
selben am  Abend zwischen den B lä tte rn  des Gesangbuches m it 
dem goldenen Kreuz, das D u  so liebst, weil Deine M utter es 
D ir  am T age D einer Einsegnung geschenkt. Begreifst D u  
mich n u n ? "

„Ich erkläre mich für besiegt," versetzte F ra u  von B erndt. 
„Vergicb m ir ; dies w ar meine letzte T ho rheit; sie brachte n a ­
menloses Leid — über Dich und ihn !"

„ I n  jenen Nächten schlief ich nicht, M am a ,"  fuhr Edda 
jetzt lebhafter werdend fort, „denn ohne Kampf rang der E n t­
schluß sich nicht aus meinem In n e r n ;  es blutete da drinnen 
und schrle und wollte nicht. Ich aber drückte fest die Hände 
darauf, bis es stiller wurde. D u  weißt es ja , ich kann voll­
bringen, w as ich w ill! Unter diesen furchtbaren Schmerzen 
erwachte die Kindesliebe erst in  ihrer ganzen Tiefe. D u  durf­
test ähnliches uicht empfinden, diese Q ualen  kamen m ir, der ge­
sunden und kräftigen, zu! Deine abgehetzte Seele, Dein zarter 
Körper mußten un ter solchen Schmerzen zusammenbrechen. N un 
weißt D u  alles!"

E« wurde still in  dem Zim m er. D ie Kranke fühlte sich 
sehr erschöpft; sie legte sich in  die Kissen zurück und versank in

einen Schlum m er, au s dem sie während des ganzen T ages nicht 
erwachte.

E s w ar Abend geworden. D ie W anduhr zeigte die siebente 
S tunde . Professor Flemm ig hatte soeben das Krankenzimmer 
seiner Schwester verlassen, um einen nothwendigen G ang nach 
der S ta d t  zu machen, da richtete sich F ra u  von B erndt plötzlich 
im Bette a u f ;  sie blickte mit dem Zeichen deutlicher Angst auf 
Edda und die im  Zim m er anwesende S o n ia  und sprach: „Ich
glaube, das Ende kommt —  Edda, — sende zu Doktor W ilson, 
er soll gleich kommen, —  ich muß ihn sprechen!"

W ährend S o n ia  zitternd der Kranken einige BeruhigungS- 
tropfen reichte, stürzte Edda in wortloser Verzweiflung dah in ; 
kaum wissend, w as sie that, hüllte sie sich in  einen S h a w l und 
lief h inaus in s  F re ie ; sie wollte Onkel Klemens nacheilen, um 
ihn zu W ilson zu senden. Kaum w ar sie indessen ins Freie, 
a ls  ihr ein Schrei erleichternder Ueverraschung en tfuhr; fast 
w äre sie gegen O rland  gerannt, der eben im Begriff stand, 
die G artenpforte zu öffnen. „Ich  wollte zu Ih n e n  senden —  
meine M utter stirbt!" stieß sie hervor.

„E in  Glück, daß ich einem unbestimmten D ränge folgte 
und noch einmal herkam; ich erwartete das Ende erst m orgen," 
lautete die Erw iderung des Doktors.

E in  Seufzer der Erleichterung hob F ra u  von B erndts 
B rust, a ls  O rland  e in t r a t ; noch fühlte sie sich im Besitze der 
nöthigen K raft, um m it ihm zn sprechen.

Auf ihren Wink ließen S o n ia  und Edda sie m it dem 
Arzt allein.

S obald  die T h ü r sich hinter den beiden geschloffen, richtete 
die Kranke ihre Augen groß und durchdringend auf O rland. 
„Lassen S ie  mich sprechen, D oktor," entgegnete sie m att, auf 
seine B itt-  sich zu schonen; „es ist die einzige und letzte W ohl­
that, die m ir noch erwiesen werden kann. Rücken S ie  noch 
etwas näher zu mir; die Stimme ringt sich so schwer aus

der schmerzenden Brust. S o  —  ich danke Ih n e n . Nicht wah^ 
S ie  sagten m ir, daß eine innige Neigung S ie  zu Edda zieht u»" 
daß dann ein H inderniß, von dem meine Tochter gesprochn 
sich trennend zwischen S ie  gestellt?"

„ J a ,"  antmorlete O rland  bewegt, „Eddas M angel an 
trauen  trug  die Schuld an  dem unseligen Bruch."

D ie fieberheißen W angen . der Kranken färbten sich w" 
tiefer G lu t, und aus den erlöschenden Augen strahlte oo^ 
neuem ein überirdischer Glanz, während sie fortfuhr: „ N u r« o ^  
wenige S tun den  sind m ir vergönnt —  ich habe mit d«>- 
Leben abgeschlossen! Doktor, —  S ie  sollen von m ir erfah^A 
was Edda verbarg; vielleicht ist es m ir dann vergönnt, 
noch einm al, ehe ich die Augen sür immer schließe, met>^ 
lieben, theuren S o h n  zu nennen! D er T od wird S ie  riech'" 
dern, über mich arme T hö rin  zu lachen." . ,

E in ahnungsvoller Schauer fuhr nach diesen W orte»  ̂
Sterbenden durch O rlands S ee le ; erschüttert bis ins Inner! ' 
ergriff er ihre regungslos auf der Decke ruhende Hand und i ^ 
sie voll stummer Ehrfurcht gegen seine Lippen. „Vom ec> 
Augenblick unserer Bekanntschaft a n ,"  begann er m it zittern ^  
S tim m e, „haben so innige Freundschaftsgefühle mich zu 3H"  ̂
hingezogen, wie ich sie in diesem M aße einer F ra u  g e g tU " ^  
noch nicht kennen gelernt. Jen e  unnahbare Hoheit, we 
große Leiden dem Weibe zu verleihen pflegen, hatte er 
Kreis um S ie  gezogen, der mich in  die Schranken .
ehrender Zurückhaltung verwies. Ich , der einfache Mensch 
ler Fehler und Schwächen, durste meine Augen nicht so v  ̂
erheben. —  Ich  fand das Echo meiner Neigungen §
Anschauungsweise in dem Kinde der F ra u , die ich über ^  
verehrt. Edda trug  den S tem pel ihrer schönen S " l e ,  jiek 
Keime zu allem G uten schlummerten in  ihr, die in der -v 
bereits zur Frucht gereift w aren." ,

(Fortsetzung so rg '/



—  (K r e is ta g ) .  Zum gestrigen Kreistage haben w ir noch folgendes
nachzutragen: Zu den Baukosten der Drewenzbrücke bei Zlotterie hat
der Landesdirektor einen Beitrag von 10 000 Mk. in Aussicht gestellt. Die 
Anlage des Mastenkrahns wurde, wie w ir richtigstellend bemerken, abge­
lehnt; der OberprLsident, welcher die Anlage gefordert hatte, soll ersucht 
werden, von dieser Forderung abzustehen. Jnbetreff der genehmigten 
Chaussee von G r. Bösendorf über Renczkau - Tannhagen nach Bahnhof 
Damerau soll die Stadt Thorn zu den Kosten der Unterhaltung mit bei­
tragen, während bei der genehmigten Pflasterstraße von Wibsch nach 
Bahnhof Naw ra die Stadt Thorn von den Kosten der Unterhaltung frei 
bleibt. Die Bewilligung der Kosten zum Bau des in den Kreis Thorn 
fallenden Theiles der Chaussee von Adl. Dorposch, Kr. Culm, bis zum 
Bahnhof Nawra und Uebernahme der Unterhaltungskosten dieses Theiles 
wurde ausgesprochen, desgl. die Bewilligung der Kosten für Vorarbeiten 
-um Bau einer Chaussee von Culmsee nur bis Alt-Skompe (nicht, wie 
beantragt war, weiter über Chrapitz nach der Plusnitz - Zegartowitzer 
Chaussee bei Bahnhof Wrotzlawken). Die anderweite Feststellung des 
Maßstabes bezüglich der Bertheilung der Kreisabgaben wurde genehmigt. 
Schließlich wurde als Schiedsmann für den Bezirk Wibsch Herr Lehrer 
Dost und als Schiedsmann für den Bezirk Papau Herr Gemeindevorsteher 
Kuban gewählt.

— e ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u S  dem B e z i r k  d er  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Regierungsbaumeister 
M üller ist aus dem Bezirk der königl. Eisenbahndirektion zu Frankfurt 
a. M . der Oftbahnverwaltung zur Beschäftigung überwiesen. Der Bahn­
meister Wollin ist aus dem Direktionsbezirk Berlin übernommen. Ver­
setzt sind: die Stationsassistenten Braun in Danzig nach Berlin und 
Dehne in Marienwerder nach Briesen, Bahnmeister Kränke in Friedheim 
nach Nakel. Ernannt sind: Bureauassistent Neumann in Brombsrg zum 
Betriebssekretär, Stationsaufseher Moschee in Trebnitz zum Stations­
vorsteher zweiter Klasse, Stationsdiätar Harder in LudwigSort zum 
Stationsassistenten, Bahnmeisterdiätar Jüngling in Goldap zum Bahn­
meister. Die Prüfung haben bestanden: Kanzleiaspirant Oehlschläger in 
Danzig zum Kanzlisten, Stattonsaspirant Zopp in Hoppegarten zum 
Stationsasststenten, die Bahnmeifteraspiranten Göttsch in Thorn und 
Splettstößer in Kreuz zum Bahnmeister. Stationsassistent Mulke in  
Kolmar i. P . ist ausgeschieden. Betrieb-sekretär Mallwitz in Bromberg 
ist gestorben.

- - ( Z u r  1 0 0 j ä h r i g e n  W i e d e r k e h r  der  B e s i t z e r g r e i f u n g  
der  S t a d t  T h o r n )  durch die Krone Preußen (24. Januar 1893) hat 
der Archivar deS Stadtarchivs Herr Tietzen eine im Verlage von Ernst 
Lambeck erschienene Denkschrift ausgearbeitet, welche die damaligen allge­
meinen Zustände, die Sinnesart der städtischen Behörden und der Bürger- 
schaft nach Materialien des Stadtarchivs behandelt. DaS fleißige Werkchen 
enthält vorn das Bildniß König Friedrich Wilhelms I I .  von Preußen, 
des WiedervereinigerS der Städte Thorn und Danzig mit der Provinz 
Westpreußen, und geht nach einer kurzen historischen Einleitung auf die 
Besitzergreifung Westpreußens durch König Friedrich I I .  von Preußen im 
Jahre 1772 und endlich auf die Inbesitznahme Thorns im Jahre 1793 
unter Anführung der Aktenstücke mit verbindendem Texte ein. E in  Ver- 
zeichniß der städtischen Behörden zu jener Zeit vervollständigt das 
Werkchen, welches zur aktenmäßigen Inform ation  über die interessanten 
Lokalvorgänge damaliger Zeit recht geeignet ist.

—  ( E i n e  t e r r i t o r i a l e  A u s d e h n u n g  d e r H a n d e l S -  
k a m m e r n )  ist der „Schlesischen Zeitung" zufolge ins Auge gefaßt. 
I n  dem Rundschreiben des preußischen HandelsministerS heißt eS, je 
größer der Bezirk der Kammer, desto besser wird sie die verschieden­
artigen vielfach auseinander gehenden wirtschaftlichen Interessen objektiv
eurtheilen und die im Handelskammergesetz gestellten Aufgaben erfüllen 

können.
—  ( S p a r k a s s e n t » g). Der Vorstand der kommunalen Sparkassen 

der Provinzen Ost- und Westpreußen wird am Sonnabend 3. September 
im Nathhause zu Elbing eine Generalversammlung abhalten, in welcher 
folgende Gegenstände zur Berathung kommen werden: 1. Bericht über 
den deutschen Sparkassenverband; 2. Bericht über den Verband der S par­
kassen der Provinzen Ost- und Westpreußen; 3. Antrag der städtischen 
Sparkasse in Mohrungen auf Bestellung von Beamten zum Zwecke der 
Bornahme von Revisionen der Sparkassen; 4. Neuwahl deS Vorstandes 
und Bestimmung des Ortes für die nächste Versammlung.

—  ( G e w e r k v e r e i n s  - V e r s a m m l u n g ) .  Der AuSbreitungs- 
verband Hirsch-Dunckerscher Gewerkvereine der Provinz Westpreußen hielt 
am Sonntag in Elbing seine vierte Generalversammlung ab. Erschienen 
waren Delegirte auS Danzig, Dirschau, Graudenz und T h o r n .  Der 
Vorsitzende Herr Freimann-Elbing eröffnete die Sitzung mit einer Be­
grüßungsansprache. Zum Vorort wurde wiederum Danzig bestimmt, auch 
wurde der bisherige Vorstand einstimmig wiedergewählt.

- ( A u s z a h l u n g  deS W o c h e n l o h n e s  a m F r e i t a g )  M it  
Einführung der Sonntagsruhe dürfte es sich sehr empfehlen, namentlich 
dort, wo viele verheirathete Arbeiter beschäftigt werden, daß die Arbeit­
geber ihren Leuten den Wochenlohn schon am Freitag Abend zahlen 
damit deren Frauen am Sonnabend die nothwendigen Einkäufe für 
Sonntag und Montag sicher besorgen können.

—  ( B a u  e i n e r  n e u e n  E i s e n b a h n  i n  R u ß l a n d ) .  Das 
^tersburger Verkehrsministerium beschloß den Bau einer Bahn von

^ i n  nach Ostrom, einer Station der Jwangorod-Dombrowobahn. Die 
.6hri, welche mit einer großen Brücke über die Weichsel geführt wird, bildet 

eine direkte Verbindung der Weichselbahn mit der Jwangorod - Dom- 
brower Bahn.

—  ( H u n d s t a g e ) .  Morgen, den 22. J u li, bald nach 12 Uhr 
"tags gelangt die Sonne auf ihrer scheinbaren Wanderung in das 
ernbild des Löwen. Damit nehmen die sogenannten Hundstage ihren 

"lang. Sie endigen am Abend deS 22. August mit dem E in tritt des
^sgestirns in das Zeichen der Jungfrau, 

s - .  ^  ( T h e a t e r ) .  Gestern Abend erschien vor dem ziemlich gut be- 
v en Auditorium Holteis „Lorbeerbaum und Bettelstab". I n  diesem 

^ " v e rg ilb te n  Schauspiel mit seinem Ueberschwang an Sentiment und 
zahl ^Skeit speziell in der Rolle des verkannten Dichters, neben 
w a h r e n  Verschrobenheiten ein gewisser Kern von Tragik und Lebens- 

* verborgen; allein vor einem normal entwickelten litterarischen 
Zeit - ^  dieses wunderliche Erzeugniß auS der alten romantischen 
schw ^  welchem unmittelbar neben dem Erhabenen daS Lächerliche liegt, 
w e rü V ^ ^ E n . Seine sonst übliche thränenfeuchte Wirkung verfehlte eS 
an h onS im ersten Theile vollständig. D ie - liegt unseres ErachtenS 

Vertreter der Hauptrolle „Dichter Heinrich", Herrn Krummschmidt. 
Dicht o M e m m e ,  die fortwährend winselt und weint, wollte uns der 
M ar?* " lü t  vorstellen. Der gelegentliche GefühlSauSbruch beim 
die  ̂ *ührt, die weinerliche Energielosigkeit stößt ab. I n  einer Szene, 
als ni ^ ""d b re  Rührseligkeit Anspruch macht, mußte man sogar lachen, 
auf ^ "  bemerkte, daß sich da- Puderantlitz von AgneS (Frl. Bünau) 

^  Weste des Dichters Heinrich abgemalt hatte. Von echtestem 
Leiste - " ^ h a l t  war hingegen die zweite Phase der Krummschmidt'schen 
Und u ,? . '^  Darstellung des heruntergekommenen Bettlers, der in stillem 

schädlichem Irrs in n  dahinlebt. Das Bild, das der Darsteller hier

gewährte und mit seelenmalerischer Vertiefung herausarbeitete, erzielte 
durch seine Mischung von Kunst und N atur erst jetzt volle Wirkung. 
Das Publikum überschüttete denn auch den Künstler mit uneingeschränk­
tem Beifall. Neben dieser Partie haben die übrigen, so gut sie auch 
gespielt wurden, wenig Interesse. Eine Aenderung des Programms war 
insofern vorgenommen, als nicht Herr Stemler, sondern Herr Fuchs den 
Assessor v. Grund gab. —  Heute (Donnerstag) wird das Drama „Schuldig" 
von Voß wiederholt und morgen geht Mosers Lustspiel „Krieg im 
Frieden" in Szene. Am Sonnabend bleibt das Theater geschlossen.

—  ( F ü r  den  L a n d w e h r v e r e i n )  findet am Sonnabend Abend 
7 Uhr im Viktoriagarten ein Militärkonzert statt, welchem sich Tanz an­
schließt. Besondere Einladungen ergehen nicht.

—  ( D i e  U l a n e n k a p e l l e )  konzertirte gestern Abend im Schützen­
hause zum Besten des Garnison-Unterstützungsfonds. Der Besuch war 
leider sehr mäßig. Die Leistungen der Kapelle fanden ihrer sehr bedeu­
tenden Fortschritte wegen lebhafteste Anerkennung —  ein ehrendes Zeichen 
auch für den Dirigenten Herrn Stabstrompeter Windolf.

—  ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Gestern Nachmittag hielt die 
Fleischerinnung in der JnnungSherberge das Sommerquartal ab. Zunächst 
gedachte der Obermeister Herr W . Romann der beiden verstorbenen 
Jnnungsmitglieder Frohwerk-Thorn und Lindemann-Culmsee, deren An­
denken die Anwesenden durch Erheben von den Sitzen ehrten. ES 
wurden zwei Jungmeister in die In n u n g  aufgenommen, drei Lehrlinge 
zu Gesellen freigesprochen und drei Lehrlinge neu eingeschrieben. Nach 
Einziehung der Beiträge und Prüfung der Trichinenversicherungskafse 
folgten gewerbliche Besprechungen, von denen das wesentlichste hervor­
gehoben sei: Bisher wurde den im Schlachthause schlachtenden Fleischer­
meistern bei finnig befundenen Schweinen der rohe Speck herausgegeben 
und nur das magere Fleisch gründlich durchkocht; seit einiger Zeit ver­
weigert jedoch der Schlachthausinspektor Herr Thierarzt Krause die Heraus­
gabe. Die In n u n g  hat sich beschwerdeführend an den Magistrat ge­
wendet. Die Antwort steht noch aus. Desgleichen verlangen die Meister, 
daß die Schlachtzeit im W inter statt wie bisher bis 6 Uhr bis 6 Uhr 
ausgedehnt werde, da die Wege im W inter oft sehr schlecht sind und die 
Fleischer mit dem Vieh erst spät auf dem Schlachthofe eintreffen, dann 
nicht mehr schlachten können und anderen Tags kein Fleisch zum Verkauf 
haben. ES wurde noch als ein großer Uebelstand befunden, daß Mocker 
und Podgorz dem Schlachtzwang nicht unterliegen; die Fleischer beider 
Orte können im Schlachthause schlachten, sind dazu aber nicht gezwungen. 
Es wurde behauptet, daß man wohl das gesund erscheinende Vieh in 
dem Thorner Schlachthause, das kranke dagegen zu Hause, also ohne 
Kontrole, schlachtet. Da aus beiden Orten auch an Militärmenagen und 
Kantinen Fleisch und Wurst geliefert wird, so könnten Krankheiten, deren 
Ursprung unbekannt ist, sich leicht den Mannschaften mittheilen. Die 
M ilitärverwaltung werde hoffentlich ihre Menage- und Kantinenvorftände 
anweisen, in Rücksicht hierauf nur solche Fleischwaaren anzunehmen, 
welche mit dem Attest der Thorner Schlachthausinspektion versehen sind. 
Noch wurde beschlossen, für die Fleischergesellen Legitimationsmarken an­
zuschaffen, welche sie auf dem Schlachthause auf Verlangen vorweisen 
müssen, da sich oft arbeitslose Gesellen auf dem Schlachthofe u n te r­
treiben und lästig werden, öfter auch schon Diebstähle an Fleisch verübt 
haben. Auch ist in Vorschlag gebracht worden, mit jedem Gesellen, 
wenn er in Arbeit tritt, ein Abkommen dahin zu treffen, daß jeder 
Theil, Meister wie Geselle, am Sonntage bis 2 Uhr nachmittags kündigen 
und der Geselle 6 Tage, nicht wie üblich 14 Tage später ausscheiden 
kann. Nach Schluß der Debatten fand gemüthliches Beisammensein statt.

—  ( H a v a r i e ) .  Der auf der Bergfahrt von Danzig nach Thorn 
begriffene Dampfer „Graudenz" erlitt unweit der Fordoner Brücke am 
vorderen Rumpfe eine Havarie. Nachdem das Leck verstopft und die 
Ladung hier gelöscht war, wurde der Dampfer auf der Schiffswerft des 
Herrn Ganott reparirt und fuhr heute wieder nach Danzig ab.

—  ( H u n d e s p e r r e ) .  Ueber die links der Weichsel gelegenen Theile 
von Thorn ist anläßlich der für Podgorz angeordneten Hundesperre jetzt 
ebenfalls die Sperre verhängt worden. W ir weisen auf die heutige Be­
kanntmachung der Polizeiverwaltung hin.

—  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Biehmarkt waren 137 Ferkel 
aufgetrieben.

—  ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

—  (B o n  der Weichsel) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,16 Meter u n t e r  Null. 
Das Wasser fällt noch. Die Waffertemperatur beträgt 15V, Grad R . 
—  Abgefahren ist der Dampfer „Graudenz" mit einer Ladung Spiritus, 
Wein und Stückgütern aus Königsberg. Es sind hier schon einige Kähne 
mit Gerste, Erbsen und Wicken aus Rußland eingetroffen.

0  Ottlotschm, 20. J u li. (Gottesdienst und Gemeindeversammlung). 
Am 17. d. M tS . hat Herr Prediger Endemann in der hiesigen Schule 
einen Gottesdienst abgehalten. Nach der Andacht blieben die HauSväter 
und die männlichen Mitglieder der evangelischen Gemeinde noch in der 
Schule versammelt. Herr Prediger Endemann legte im Auftrage deS 
Herrn Ministers den Anwesenden die Frage vor, ob dieselben geneigt 
ftlen, dle bisher vom Staate getragenen Fuhrkosten für die amtlichen 
Reffen des Predigers von jetzt ab selbst zu tragen. Dies wurde 
abgelehnt. M an  beschloß, dieser Frage erst dann näher treten zu 
wollen, wenn das neue Kirchspiel Podgorz selbständig geworden ist.

Mannigfaltiges.
( F o l g e n d e  E p i s o d e  a u s  d e r  S c h l a c h t  b e i  K ö n t g -  

g r  ätz) erzählte Fürst Bismarck dem bei ihm kürzlich zum Be­
such weilenden Grafen Westarp: „A ls  um M ittag  die Lage 
ernst wurde, der Kronprinz immer noch nicht kam und ein B a ­
ta illon nach dem andern vorging, ließ sich der König von seinem 
furchtlosen Soldatenherzen fortreißen und avanctrte m it den 
Truppen so weit, daß er ins heftigste Granatfeuer kam. Sein 
Gefolge, das ihn vergebens zurückzuhalten versucht hatte, war 
von ihm gewichen. Ich war der einzige, der bei ihm aushielt. 
D a r i t t  ich aber an ihn heran und sagte m it Nachdruck: „A ls  
Ew. Majestät verantwortlicher M in ister muß ich darauf bestehen, 
daß S ie  sich nicht länger aussetzen. Denn wenn Ew. Majestät 
todtgeschossen werden, h ilf t  uns der ganze Steg n ichts!" Der 
König sah das ein und wollte umkehren, fragte mich aber, ob
ich wüßte, wo w ir  aus der Feuerltnie kämen. „ Ic h  wußte es
nicht" —  schaltete der Fürst m it zufriedenem Lächeln ein —
„Aber ich sagte: Ja , wenn Majestät den kleinen Graben da
nehmen, kommen w ir heraus. Und es stimmte auch! Aber bald 
war der König wieder m itten drin. D a reckte ich mich nur 
auf dem Pferde und sah ihn an. Der König verstand und rie f 
m ir ärgerlich herüber: „ Ic h  komme ja schon!" W ir  kehrten wie­
der um. ES ging m ir aber zu langsam. D a  r i t t  ich an Seine 
Majestät heran, nahm den Fuß aus dem rechten Bügel und 
versetzte dem Pferde des Königs heimlich einen tüchtigen T r i t t .  
Das war nun der dicken S tu te  gewiß noch nie pasfirt; aber es 
half, und sie setzte sich in  schlanken Galopp." —  H ier sei noch folgen­
des angereiht: Be i seiner Unterhaltung m it dem Grafen Westarp

kam Fürst Bismarck auch auf seine Doggen zu sprechen. Der 
G ra f hatte ihn nach der Herkunft der Doggen „T ir a s "  und 
„Nebekka" gefragt. D arauf sagte der Fürst „m it heiterem 
Lächeln": „D ie  Hündin ist ein Nachkomme meines alten „T ira s " ,  
der andere ein Geschenk S r. Majestät. Aber der Kaiser hat 
Unglück damit gehabt. Der Hund scheint eine trübe Jugend 
verlebt zu haben, war verprügelt und krank, als er hier ankam, 
und offenbar viel älter, als er sein sollte, so daß Se. Majestät, 
als er das T h ie r erblickte, sichtlich unangenehm überrascht war. 
Der Kaiser hatte nämlich meinem Kollegen v. B . die Anschaffung 
des Hundes aufgetragen und der hat das natürlich so schlecht 
wie möglich besorgt." (D er Kollege v. B . ist selbstverständlich 
H err von Bötticher.)

( V e r g n ü g u n g s z u g  nach  B e r l i n ) .  Am 15. ds. 
Nachmittag ging ein Vergnügungszug über Probstzella nach 
B e rlin  ab. D ie Betheiligung der Münchener war eine sehr 
schlechte, denn es benützten den Extrazug trotz 50prozentiger 
Fahrpreisermäßigung von München nur 17 Personen.

( R e v o l v e r - A t t e n t a t ) .  E in in  B e rlin  wegen Unregel­
mäßigkeiten aus dem städtischen Dienst entlassener Gärtner 
Grüneberg hat gestern aus Rache den städtischen Gartendirektor 
Mächtig m it drei Revolverschüssen und den Obergärtner Element 
m it einem Schüsse schwer verwundet. Mächtig befindet sich in  
Lebensgefahr. Der Thäter ist entkommen.

( R e i s e v e r k e h r ) .  Es fä llt auf, daß in  diesem Jahre 
viel weniger gereist w ird als sonst. Der Verkehr in  den Hotels 
ist viel geringer, als in  früheren Jahren. D ie Etsenbahnzüge 
find weit entfernt davon, überfüllt zu sein, und die meisten der 
großen durchgehenden Züge fahren m it nicht mehr Passagieren 
als zu gewöhnlichen Zeiten. —  Gleiche Nachrichten kommen, wie 
„D e r Eonfektionär" meldet, aus Süddeutschland und vom Rhein. 
D o rt führen Hotels und Geschäfte, die auf Reisende speziell an­
gewiesen find, bittere Klage. D ie Dampfschiffe auf dem Rhein 
machen ebenfalls schlechte Geschäfte, die Salonboote find 
kaum besetzt.

( K a m e r u n e r i n n e n  i n  D e u t s c h l a n d ) .  Am 
Sonntag sind in  Hamburg siebzehn Kamerunerinnen m it dem 
Dampfer „E lm in a "  angekommen und von hier nach B e rlin  
befördert worden. D ie schwarzen Damen find fü r eine Rund­
reise verpflichtet.

( M a ß r e g e l n  g e g e n  d i e  C h o l e r a ) .  Das Aus­
steigen der Zwischendecks-AuSwanderer auf den Hamburger Bahn­
höfen ist zur Verhütung der Etnschleppung von Epidemien 
polizeilich verboten worden. D ie Auswanderer werden direkt in  
die Nähe der Auswandererschiffe gefahren und bleiben bis 
zur Einschiffung in  besonders eingerichteten Baracken am 
Amerikaquai.

( D i e  C h o l e r a ) .  Nach dem amtlichen Bericht find vor­
gekommen am 17. J u l i  in  Astrachan 268 Choleraerkrankungen 
und 182 Todesfälle, Saratow  109 Erkrankungen und 78 Todes­
fälle, in  Sam ara 56 Erkrankungen und 45 Todesfälle, in  Kasan 
2 Erkrankungen und 1 Todesfall, am 16. J u l i  in  Zariz in  124 
Erkrankungen und 70 Todesfälle, bis zum 18. J u l i  in  W o- 
ronesch 4  Erkrankungen und 2 Todesfälle, auf den Stationen 
der Woronesch-Rostowbahn 34 Erkrankungen und 20 Todesfälle, 
am 15. J u l i  in  Rostow 35 Erkrankungen und 12 Todesfälle, 
in  Asow 189 Erkrankungen und 32 Todesfälle. D ie Anzahl 
der Erkrankungen in  der Umgegend ist bedeutend geringer. —  
I m  Weichbilde von P a ris  hat die Choleratrankhett erheblich ab­
genommen. Dagegen ist in  A rras das Auftreten der Cholera m it 
tödtlichem Erfolge konstatirt worden.

( U n t e r g a n g  e i n e s  D a m p f e r s ) .  Gegenüber der 
englischen In se l M an (im  irischen Meer) ging ein Dampfer im  
Angesicht des Strandes unter. Der S tu rm  verhinderte jede 
H ilfebringung. A ls zwei H ilfsdampfer und das Rettungsboot 
eintrafen, fanden sie nu r noch Trüm m er.

(M a c h t d e r G e w o h n h e i t ) .  Junger Ju ris t (der zum 
ersten M ale  eine Vertheidigungsrede hält, nachdem er sehr lange 
auf der Hochschule erster Chargirter eines Korps gewesen): 
„  . . . Und fasse ich alle Umstände zusammen: die Jugend des 
Angeklagten, sein gutes Vorleben, seine aufrichtige Reue, so 
möchte ich die Herren Geschworenen bitten —  (ein T intenfaß 
ergreifend) auf das W ohl des Angeklagten einen urkräftigen 
Salamander zu re iben !"

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________  >21. J u li 20. J u li

Tendenz der Fondsbörse: festlich. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche ReichSanleihe 3 '/ ,  */» 
Preußische 4 °/» Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 ' / .  . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V» . . .
Diskonto Kommandit A n th e i le .......................
Oesterreichische K re d ita k tie n ............................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u li-A u g u s t.............................
Sept.-Oktb.................................................................
loko in  N ew yo rk ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u l i .........................................................................
J u l i - A u g u s t ........................................................
Sept.-Oktob...............................................................

R ü b ö l :  J u li ........................................................
Sept.-Oktb....................................................................... 50—70 51—

S p i r i t u s : ....................................................................
50er loko ..................................................................... —  55—80
70er lo k o ..................................................................  35— 80 36— 10

70er Ju li-A ug ust............................................................  34—40 34— 70
70er August-Sept.............................................................  34—60 34— SO

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pCt-

K ö n i g s b e r g ,  20. J u li. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
M .  ohn« Faß fest. Ohne Zufuhr. Lok« kontingentirt 60,00 
M k. B f., nicht kontingentirt 39,00 Pik. Gd.

204— 95
2 0 4 -8 0
lOO-90
1 0 7 -2 0
6 5 - 6 0
62— 50
9 6 - 8 0

1 9 0 -7 5
166— 40
1 7 0 -6 5
1 7 5 -7 5
1 7 5 -  75 
8 8 - 6 2

1 8 1 -
1 8 2 -
1 7 6 -  25 
1 6 9 -5 0

5 0 - 7 0

2 0 3 -3 5
2 0 3 -2 0
100— 90
1 0 7 -3 0
6 5 -

9 6 -7 0
1 8 9 -9 0
1 6 6 -1 0
1 7 0 -  65 
177—
1 7 7 -  
8 8 - 5 0

163—
1 8 5 -
1 7 8 -  50
1 7 1 -  20

Getreidebericht der T h o r n . r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
„„ Thorn den 21. J u li  1892.
W e t t e r :  trübe.

(Alles pr» 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
W e i z e n  geschäftsloS, Preise nominell, 110/112 Psd. hell 202/206 M .,  

123/125 Psd. hell 207/209 M ., feinere Waare theurer. 
R o g g e n  sehr geringes Angebot weshalb der Lokalbedarf vorübergehend 

bessere Preise bewilligt, 111/112 Pfd. 170/172 M ., 113/115 Psd. 
173/175 M .

G er st e  gute Futterwaar« 121/124 M ., geringere schwer verkäuflich. 
H a f e r  inländischer 155/158, russischer 148/155 M .



Polizeiliche Bekanntmachung.
Da am 9. d. M ts  in  Podgorz, Kreis 

Thorn, bei einem Hunde, der frei umher­
gelaufen war, die Tollwuth festgestellt 
worden ist, so w ird in  Gemäßheit des 8 33 
des Reichsgesetzes vorn 23. J u n i 1880 — 
in  Verbindung m it 8 20 der Bundesraths- 
instruktion vom 24. Februar 1881 — die 
Festlegung (Anleitung oder E insparung) 
aller vorhandenen Hunde des links der 
Weichsel liegenden Theils des Stadtbezirks 
Thorn — Hauptbahnhof — fü r einen Zeit­
raum von 3 Monaten angeordnet.

Der Festlegung w ird das Führen der m it 
einem sicheren Maulkorbe versehenen Hunde 
an der Leine gleichmachtet, jedoch dürfen 
Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem 
hiesigen Stadtbezirk nicht ausgeführt werden.

Hunde, welche dieser Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne m it gütiger 
Hundemarke versehen zu sein, betroffen 
werden, werden von Hundefänaern einge­
sungen und, falls sie binnen 3 Tagen nach 
dem Einfänge nicht zur Auslösung gelangen, 
getödtet. Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde bestraft werden. Zur 
Auslösung ist eine polizeiliche Bescheinigung 
erforderlich, welche im Polizeisekretariat er­
theilt wird, das Fanggeld beträgt fü r kleine 
und mittlere Hunde 1,50 Mk., fü r große Hunde 
3 M k .; die Aufbewahrung der eingefangenen 
Hunde erfolgt auf dem ^ieäticv'schen Ab­
deckerei-Grundstück, Culmer Vorstadt.

Thorn den 21. J u l i  1692.
Die Polizeiverwaltung.

Am 2S. d. M ts . findet den ganzen 
Tag. am 26. des VsrmittagS. jedesmal 
um 6 Uhr morgens beginnend, gesechts- 
mästigesAbtheilungsschießen mitscharsen 
Patronen auf dem Gefechts-Schießftande I, 
hart östlich der Scheibenstände bei Fort V I, 
statt. Schußrichtung nach der Schirpitzer 
Forst.

V or dem Betreten des gefährdeten Ge­
ländes w ird gewarnt.

II I. Bataillon
Jnfantr.-Regts von der Maiwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.
Oeffentliche Zwangs- und

freiwillige Versteigerung.
Freitag den 22. Ju li cr. 

vormittags 10 Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königl. Landgerichts

4 Sophas, 3 birkene Wäsche-
u. I Kleiderschrank, 6 Wiener- 
stühle. 2 Spiegel, 2 Bilder. 
1 Bettgestell n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich haare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 21. J u l i 1892.
L . i e l » v r t ,

_______________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Oejfentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 22. d. M ts.

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

4 0  K is te n  C i g a r r e n
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 21. J u l i  1692.

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Gerichtlicher Ausverkauf.
Das zur D  v .  V e n v lte 's c h e n  K on ku rs ­

masse gehörige

Oigarren-, Kigannellen- 
L labak-t.agei'

wird zuherabgesetztenPreisen ausverkauft.
I L o l b v r t  K o s o v o ,

Konkursverwalter.

Holz-Uerkauf.
Birken-, Eichen-, Elfen- u. Kiefern-Kloben- 

holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durcb Aufseher hier, Ab­
lage am Sckankhaus I I I .  Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 .  v l n i n ,  C u lm e rs tr. 7.

I n  Forst Leszcz bei Ernstmde
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter ______

Hupathekku-Darlkliuk
strid auf größere und kleinere gute 
ländliche Kefihnngen sowie auf gute 
städtische Grundstücke erststeUig ?u 
vergeben. Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch 
______ Thorn 3

o o o o  M l k .
hinter 18000M k. ansein städt. Grundstück 
(Feuerk. 45 500 Mk.) sofort gesucht. Mel- 
düngen in der Exped. d. Ztg. erbeten.

M k .  3000
erste Hypothek auf ein ländl. Grundstück mit 
5"/, sofort zu cediren gesucht. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

Eine seit 50 Jahren bestehende

Käckerei
in  guter Lage Thorns ist von sofort zu 
verpachten. Z u erfr. in  der Exped. d. Ztg.

Goldene und silberne M edaillen fü r  vorzügliche Leistungen.

Schwedenstrasze 26, KKOlVlVLKK, Schwedenstmsze 26.

Kirnst- nd M kl-TW m i mit Dampsdetrikh
gegründet 1817 "UW

em pfiehlt sein , v « l » l 8 » r t l r t « 8  A « l » 6 l - L , » x « r  fü r

- v rLN tLU S S tL ttU llK V N
zu b illig s te n  P re is e n ; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster A usführung.

Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in weinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
P re is lis ten  werden franko zugesendet.

Gerichtlicher Ausverkauf!
K o n k u r s  M .  L u L s s L « , .

T h o r» . AlMädtischer M a rk t 28. 
Idsillerstokse, vamenmsntel, Herren-, vsmen- 

unll Kinäerv/ssebs, leppicbe, l-äuler
merdrn zu sehr billigen, aber festen Preisen ausverkauft.

6 u 8 la v  f e k la u e r ,  Konkursverwalter.

I»  S M lu l l t v »
entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen rc. gründlich und vollkommen schmerzlos, 
ohne zu schneiden oder zu ätzen. Bei nicht sofortiger Beseitigung des Uebels verzichte 
auf jedes Honorar. Schmerzlose Entfernung von eingewachsenen Nägeln. Komme auf 
Wunsch ins Haus. Atteste von Aerzten und Operirten liegen zur Ansicht. Sprechstunden 
von 9—1 Uhr und 2— 6 Uhr. L I .  Hühneraugen-Operctteur aus Leipzig.
Anwesend in  Thorn Sonnnabend vom 2 3 .-2 5 . J u l i  im Hotel schwarzer Adler» 
Zimmer Nr. 17.

Liriv»Z,ss>N<is Vrviso.
E in e  « ro s te ,  f e in e  F a m i l i e n w o h u u n g ,  
e in e  m i t t l e r e  F a m i l i e n w o h n u n g ,  
e in e  k le in e  F a m i l ie n w o h n u n g .

s o f o r t  o d e r  v o m  l .  O k to b e r  b e z ie h b a r
Kl'üeken8ti'a88v >8, II.

Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich 
m it dem heutigen Tage eine

Werkstatt für Reparaturen
eingerichtet habe und empfehle mich zur 
Ausführung aller Reparaturen, auch an 
nicht von m ir gekauftem Schuhwerk.

Kestrllirngen nach M aß werden so­
fort gutsitzend gefertigt.

Mein Lager in Schnhroaaren (elegante 
Berliner Fa^ons) halte bestens empfohlen. 

I " .  V o v r s l t t k ' )  Schuhmachermstr. 
Heiligegeiststraße 17.________

W o ?
kauft man die neuesten

V L p v b v n
am billigsten? bei

ll. 8u>1r,
Mauerftr. 2« Ecke Breitestr.

Reste unter dem Einkaufspreis.
I l i v r l i n s r

M l ! l l - l I . l M t M 8 l i > I 1
von

I. klobig - Mocker.
'Aufträge per Postkarte erbeten.'

Meine guteingerichtete

M  G ärtn ere i TZ
m it Wasserheizung bin ich willens alters- 
wegen an einen tüchtigen Fachmann zu 
verpackten. Auch habe ick mehrere Woh­
nungen zu 3, 2 und 1 Zimmer vom 1. 
Oktober cr. ab zu vermiethen.

. V S lk v , Groß Mocker.
Die an der Bnchtastratze gelegenen

Ziegelsachwerk - Baubureaugebiiube,
Ställe rc., sind zum Abbruch zu ver­
kaufen. Offerten nehmen entgegen

ILuNLL«lr»HK»»N« «E?
_____  Thorn I I I .

Ein fast neuer

Dreschkasten
fü r Göpelbetrieb ist billig zu verkaufen.

L .» « 8 8 v l» ,  Renezkan.

Wiglik HkWSWtllk.
Größtes Lager Uhren aller A rt.

Reparaturen werden auf das sauberste 
und billigste an Uhren und Musikwerken 
jeder A rt hergestellt.

Die Arbeiten werden nur von Gehilfen, 
nicht von Lehrligen. die an den Repara­
turen lernen sollen, ausgeführt.

O . k r v 1 « 8 ,  C u lm e rs tr. 2.

L lß Q K K to r lv .

1. llorlowslci,
V rv lt« 8 ti. 85 (3 5 ).

keise-
, - r » 8 e l» v n .

Xs««88»Irs.
?! a i ä n i e m 6 n.

I,eÄ erxiirt« l
fü r Damen.

8«I»irin«, 8tö«It«.
Kfavatten, «anschuhe, 

rrrkumvrtvll o. Lvikoo. 
8«I»re1lrp»plvr.
6rv886 ^U8>vabl von

K6lsgenk6it8g680hknir8n.
M f "  < 2 » 1 r » n tv r lv .  - M A

? » « . » » » « ,
schwarz, gut erhalten, w ird zu kaufen 
gesucht. Offerten erbeten „Ikorn l p08tl. 
Nr. l2 "  m it Preisforderung.____________

Das Haus Tuchwacherstraße 21
ist zu verkaufe». Näheres bei

v .  i r s r t l s v v s l i l ,  Seglerstr. 13.

Ein Comtoir
Brückenstratze 6 und im Hinterhaus zwei 
sehr gute Pferdeftätte zu vermiethen.

8 t ö l s r .
tL in e  Pt.-Wohnung von 3 Stuben m it 
^  gr. Küche und Zubehör, sowie eiu gr. 
Geschäftskeller von sofort od. 1. Oktober
zu vermiethen.___________ Brückenstr. 20.

nung, 2 Zimmer, helle Küche und 
Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 

Schuhmacherstr. 24.
W  U

W e i n h a n d l u n g
L-. v v U s a r n .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschloffen« Gesellschaften. 

v « Z v u n e r 8 ,  I ) i » v r 8 ,  8 « u p « » 8  
nach vorhergehender KesteUung »u jeder Tageszeit.

Druck un» Verlag von S. DombromSki t« Thor».

M M M ' - Meine Wohnung befindet sich
U M M  A lts tad t. M a rk t l8  neben Hotel 
„D re i Kronen".

z M "  Frische "WW

f r a n z .  P f i r f i c h e
empfiehlt 1^. « 11» «  r n ,

Weinhandlung.

I n  m einem  Hause K re ite s tr .  
3 3  ist eine e legante  h e rrsch a ft­
liche W o h n u n g  bestehend ans  7 
P ie re n  nebst Kadestnbe un d  Z u ­
behö r nom  1. O k to b e r xn V e r­
m ie th e n . Anstcht in  den V o r ­
m itta g ss tu n d e n  oo n  11—1 U h r .

I lG r m a i r i K  8 e 6 l i K .

Eine herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern, Burschengelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 8. feblauen.

Breitestraße 22 find zu vernnethen:
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc.
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

-4 . L o s v n l l r a l  L  Q « .
H A o hn ung e« , in  der 1. Etage von 4 Zim.

nebst allem Zubehör von sofort oder 
1. Oktober, und in  der 2. Etage von 9 Zim. 
auch getheilt nebst Zubehör, a. W. m it 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu verm.

Neustadt. M a rk t  11.

D ie  W o h n u n g  k L  S ' A
1. Oktober cr. frei. 6u8lav keblauer.
Möblirtes Pt.-Zim. sogl. z. v. Strobandstr. 6.

1 große renovirte
W W k "  Wohnung " H W

Seg le rstr. 11 zu vermiethen. Näheres bei

4 großer Laden, 1 größere und 2 kleinere 
4  Wohn. Brückenstr. N r. 27. F rau 8vbee1e.
^7>ie ä. E tage ist zu vermiethen Bäcker- 
^  straße 47. 6. laoodi.
/L t roße u. kleine Wohnungen zu vermiethen.

6uäe, Gerechtestr.
Hsltstädter M arkt eine freun d l. W ohnung 
<4- von 4 Zimmern zu vermiethen. Näheres 
bei kVIorilr !_ei8vr, Breitestr. 33.
Lsi^ohnungen zu vermiethen Bäcker- 

stratze 11. lloerner.
E. Wohn. z. verm. G erstenstr. 11. Z. erfr. I.
sL ine Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
^  ist von sofort zu vermiethen. Tuch­
macher- u. Hohestraßen-Ecke. 1. 8kal8lcl.
ILterstenstr. 16, 1. Etage, 5 Z. m. Balkon u. 
^  Zub., parterre 4 Z. m. Zub., Wassert, 
u. Ausguß zu verm. Kurie, Gerechtestr. 9.
Cr>ie bis jetzt von Herrn Lieutenant llaüiveil 
^  bewohnten mobl. Z im m er sind vom 
1. zu vermiethen 6oppernlku88tr. 12 I I .
( ^ n  dem neuerbauten Hause K ro rrrb e rg e r 

N ovstad l, Hofstr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Burschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 .  « i '? ,  Baderstr. 7.
1 W o h n n n g  von 3 Zini. u. Zubehör zu 
-I- vermiethen Seglerstr. 13.

Woknungen ru vsnmivtiien.
N euftäd te r M a rk t  12.

lg.m.Z.m.K.u.Burschgl.sof.z.v.Bäckerstr.12,1.

Schützen-Garten.
F i r e i t a g  den 22. J u l i  I8S2:

Großes

Erlra-M ilitär-Csntttt
zum Besten des Jnvalidendank

von der Kapelle des Fuß-Art.-Rgts. Nr. I I .
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets ä 10 Pf. 
8 e l» n llln » tn 8 , Sislirholioist.

Vtzitzin.
Am Sonnabend den 23. d .M ts.

abeudS 7 Uhr
U M - i m  V i o t n r i » - V n r t s n ' W G

« i l l t S k - l r o n c e i l .
Mitglieder und erwachsene Angehörige des 

eigenen Hausstandes zahlen 20 Pfg. E in ­
trittsgeld pro Person, Fremde 50 Pfg. 

Nach dem Concert ZWk" Tanz. -M U  
Besondere Einladungen ergehen nicht.

_______Der Vorstand.______
Die zu Sonntag den 24. d. M . geplante

Dampferfahrt nach Ostrsmchko
muß des kleinen Wasserstandes halber vor­
läufig M S " unterbleiben. "VW

Augustiner, K vu igsbe rg e r un)> 
h ie s ig e s  B i e r

aus der Brauerei von HV.

Echte Berliner W e i ß e .  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ k .  lV iü lie i'.

Miethsverträge
sind zu haben in  der

6. Vombnovv8ki'schen Buchdruckerei.^.

v on sof. zu verm. k. »<amul>a, Bäckermeister̂  
?^ ine Wohnung von zwei Zimmern, Küche 
^  und Zubehör billig zu vermiethen. 

Näheres bei M y r l t L  L . v is e l ' ,  
Breitestr. 3 3 ^ ^ -

sLUn elegant möbl. Zimmer ist vorn ^  
^  August zu verm. Heiligegeiststraße^

verM-d ^e h re re  M ittelwo^nungen sind^zu v^r 

Ätobl. Wohn, m. Brschgl. zu verm.


